Eröffnungsansprache anlässlich der 3. Arbeitstagung des Küstenausschusses Nord- und Ostsee am 15. und 16. Okt. 1959 in Bremen by Agatz, Arnold
Article, Published Version
Agatz, Arnold
Eröffnungsansprache anlässlich der 3. Arbeitstagung des
Küstenausschusses Nord- und Ostsee am 15. und 16. Okt.
1959 in Bremen
Die Küste
Zur Verfügung gestellt in Kooperation mit/Provided in Cooperation with:
Kuratorium für Forschung im Küsteningenieurwesen (KFKI)
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/100717
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Agatz, Arnold (1960): Eröffnungsansprache anlässlich der 3. Arbeitstagung des
Küstenausschusses Nord- und Ostsee am 15. und 16. Okt. 1959 in Bremen. In: Die Küste 8.
Heide, Holstein: Boyens. S. 1-4.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Er8ffnungsansprache
anla:Blich der 3. Arbeitstagung des Kastenausschusses Nord- und Ostsee
am 15. und 16. Oktober 1959 in Bremen
von Professor Dr.-Ing. E. h. Dr.-Ing. AGATZ
Meine Herren Senatoren,
meine Herren Mitarbeiter vom KustenausschuE Nord- und Ostsee,
sehr verehrte Giste !
Ich ertiffne die heutige 3. Arbeitstagung des Kustenausschusses hier in Bremen und bitte
Sie, unserer seit der lerzten Tagung verstorbenen Mitarbeiter zu gedenken:
Ministerialrat i. R. GAyE, Leiter des Arbeirsausschusses des Kustenausschusses Nord- und Ostsee,
Baudirektor Dr.-Ing. KREssNER, Leiter der Strombauabteilung des Strom- und Hafenbau
Hamburg,
Ministerialrat LECHNER, Referent im Bundesernbhrungsministerium,
Oberregierungs- und -baurat LEHRKE, Vorstand des Wasserwirtschaftsamies Stade.
Ich danke Ilinen, da£ Sie sich zu Ehren der Verstorbenen von Ihren Plb:rzen erhoben
haben.
Lassen Sie mich Ilinen, Herr Senator BALCKE, unseren herzlichen Dank sagen fur die
Unterstutzung, die Sie uns fur das Zustandekommen dieser Tagung in der Freien Hansestadt
Bremeii breitwilligst gewihrt liaben, und daB Sie zu uns sprechen wei·den. Iii unseren Dank
sdilieBe ich Herrn Oberseefahrtschuldirektor BERGER ein, der uns die herrlichen Riume seiner
Seefahrtschule mit den Einrichmngen zur Verfugung gestellt hat, und die Herren Oberbaurat
RIEHL und TRAEGER, die zusainmen mit unserem Leiter des Arbeitsausschusses, Herrn Regie-
rungsbaudirektor HENSEN, die Tagung vorbereiteten, und ich hoffe, dah sie einen erfolgreichen
Verlauf nehmen wird.
Ihinen, Herr Ministerialdirektor FEYERABEND und Ihnen, Herr Ministerialdirektor SURETH,
gili unser aufrichriger Dank, daB Sie als Vertreter Ihrer Minister zu uns gekommen sind, und
ich hoffe, daB Illnen die heutigen Vortr ge beweisen 1 nnen, ciaB wir im KlistenausschuB
positive Arbeit leisren.
DaB wir iIi unserer Mitte Abgeordnete des Bundestages und der bremischen Bdrgerschaft
begrulien ktinnen, ist uns ein Beweis dafur, dail Sie, meine Herren, die schwierigen Probleme
der Kuste Zu wurdigen wissen, und wir hoffen, daG Ihnen die Vortrige den gewunschten Uber-
buck iiber das Generalthema„Kiistensenkung - Wasserstandshebung" geben werden.
Presse und Rundfunk danken wir gleichfalls fur das Interesse, das sie unserer Tagung
entgegenbringen.
Wenn man die Chronik nachliest, die in dem Werk von FRIEDRICH MOLLER und Orro
FISCHER sO wunderbar in den Banden aber die Halligen, die Nordfriesischen Inseln und das
Festland der schleswig-holsteinischen Westkuste zusammengestellt ist, und wenn man das ubrige
Gebiet der Nordseekuste von Ost- und Westfriesland, das in das Nachbarland Holland weit
hinubergreift, hillsiditlich der verheerenden Sturmfluten mit einbezieht, so haben in den lei:zten
sieben Jahrhunderien mehr als vierzehn Sturmfluten die Kustendeiche durchbrochen und
schwerste Schiden an Land, Haus, Hof und Menschen in den betroffenen Gebieten zor Folge
gehabt. Die heutige Zerrissenheit der Westkitste Schleswig-Holsteins, das Land zwischen We-
ser und Jade, die Enismundung mit dem Dollart, die so oft heimgesuchte Kiiste Hollands mit
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den schweren Verheerungen im Jahre 1953 lassen die Gewalt dieser Sturnifluten erkeni,en. Die







die 1. und 2. groBe Manndrhike.
Es sind zwei solcher verheerenden Sturmfluten im grofien Durchschnitt gesehen in
jedem Jahrhundert eingerreten. Wie stark der Mensch seiner Generation glaubr, dutch Deiche
gesichert zu sein, zeigt ein Ausschnitt aus der Chronik im Jahre 1634 vor dem Eintritt der
zweiten groBen Manndrdnlte:
HEIMREICH weift die Schilderung dieser „landverderbliclien Sindflut von 1634" in folgende
lebendige Worte zu kleiden:
DaB Gott der Her, durd Auslass:ing der Wasser das Land hanne amizebren, solcbes biben
diese Nordfresischen Lands£I,aften nebst dien an der Westsee liegenden Maiscl,lande,·n am Tage
Buid,bardi (so am Sonntage fallig) des 1634,ten Jabies besonders mii*sen e,·fabren, und z%ear
dazi#mal, wie man am sicbersten gmesen und die Dekbe so gobt gestanden, daB Ode Levensen
in anserem Nordumnde sid, veynebmen lassen, da# man nan einen eheynen Deid, batte iind
Iven Acksen zw Rudemis gesaget, man ktnne nun sicher l,inter den Deidien scblaien, ia man
aridi Yeot Gui densetben getyotzet, wie der Dezeligraf in Risammol,i· nad,  eriertigrem Deicb 
den Spaten anj den Deich gesetzet and veymessentlid gesaget: ;Trotz n:*n blanke Hansi'
Und was war das trairige Ei-gebizis dieser zweiten grolien Manndrinke 1634:
6123 Menschen erti-unken und uingekonimen
12 Kirchen
1339 Hiuser weggetrieben;
28 Windmahlen  
dazu das Land verwustet mit allem Getreide, Heu und Vieh.
So gitt es auch in unserer neuesten Zeit far Holland, das Land der klassischen Wasser-
baukunst. Trotz seiner neuzeitlichen Deiche und alter VorsichtsmaBnahmen hatte die groEe
Sturmflut im Jahre 1953 derart verheerende Folgen, da£ sie die ganze Welt ersch itterten. Die
Holldnder begannen alsdann iii ihrer grofizugigen Weise, ihre K.ustenlandschaften noch mehr
durch Erh6hung der Deiche und durch Abdimmung der weitverzweigten Deltamandungen Rir
die Zukunft z.u sichern.
Bei den grotten Zeitriumen zwischen den verheerenden Sturmfluten vergifit der Mensch
rasch wieder, was an Entserzlichem geschehen ist, und das mi chte ich die Tragik des Triigheits-
momentes der Menschen nennen. Eine weitere Tragik liegt darin, da£ bei unserer nur 500 km
langen Kiiste bei einem rund 1000 km tiefen Binnenland die Gefahren des Meeres far die
Kustenlandschaft im Binnentand nicht erkaiint und nicht genugend gewurdigt werden. Ver-
gleidisweise ist das niederldndische Binnenland bei einer rund 400 km langen Kuste nur erwa
150 km rief. Schon hieraus lb:Et sich erkennen, daB der Kiistenschutz bei unseren westlichen
Nachbarn eine nationale Lebensfrage des ganzen Volkes ist. Sommerferien am Nordseestrand
zeigen ein friedliches Bild. Die Zeiten der Herbst-, Winter- und Fruhjahrssturme, wenn der
„Blanke Hans" an die Schutzbauwerke der Menschen brandet und sie gefihrder, sind nich[
gefragt.
Nun werden Sie verstehen, warum sich die MEnrier der Kuste, getragen in der Kenntnis
der immer nur begrenzten Macht des Menschen und seiner Ingenieurbauwerke gegenaber der
2
Die Küste, 8 (1960), 1-4
Allgewalt der Natur, zusammengefunden haben und selbsrlos ihre Arbeitskraft uber das all-
figlidle Pensum hinaus in den Dienst der Kustenlandschaft mit ihren Strdmen und ihren
Menschen stellen. Sie wollen versuchen, aus dem Teilmosaik der 61·tlich begreiizten Erfahrungs-
bereiche eine umfassende Kenntnis der Notwendigkeiten fur die gesamre deursche Kilste zu
gewinnen.
Es sind erst 25 Jahre vergangen, seit sich ein kleiner Kreis zusammenfand und sich diesem
Gedanken verschwor; beginnend an der Westkiiste Schleswig-Hoisteins und nunmehr seir
zehn jahren auf die gesamte deutsche Nord- und Ostseekuste iibergreifend. Und was bestirki
uns in unserem Glauben an die Riditigkeit und Zweckma:Bigkeit unserer Arbeit hinter dem
Vorhang der Offentlichkek? Es ist die Unterstutzung der beiden zustindigen Bundesministe-
rien, und zwar des Ministeriums fur Ernihrung, Landwirtschaft und Forsten und des Ministe-
riums fur- Verkehr, der Regierungen und Senate der vier Kustenlb:nder, die wissen, um was es
geht. Darum lassen Sie mich an dieser Stelle noch einmal diesen Zentralstellen unseren Dank
aussprechen fur die Untersturzung unserer Arbeiten und darum bitten, uns diese auch weiter
zu gewthren, da wir sie als das Fundamenr unserer Forschungen unbedingt bentirigen.
Danken m6chte ich an dieser Stelle auch den hollindischen Kollegen fur ihre sters ge-
wahrte Unterstatzung bei unseren Reisen in ihr Land und far die stets bereitwillig erteilren
Auskianfle.
Die n chste Zeit werden wir dazu benurzen, um den gleichen hohen Stand der Zusam-
menarbeir mit den dinischen Kollegen zu erlangen. Seit der Neuaufnalime unserer Arbeiten
im Jahre 1949 haben wir auch in enger Verbindung mit dem KustenausschuB Ostsee unserer
fistlichen Heimar gestanden. Freundschaftliche Ban de zwischen Herrn Professor REINEKE, ein
fur die Korrektion der Unterweser sehr bekannter Name, und mir ebneten den Weg fur eine
kollegiale Verbun denheit und einen laufenden Gedankenaustausch. Sie kamen zu uns und wir zu
ilinen, um Erfahrungen auszurauschen, und so danke idi Ihnen, Herr Professor REINHARD, als
Nadifolger von Herrn Professor REINEKE in Ihrem AusschuE, fur Ihr Kommen, denn das gibt
uns die Gewthr, da£ der beschrittene Weg derselbe bleibt.
Wenn man in der Chronik liest, daB im groBen Durchsdinitt die jihrlichen Landabbruche
an der Ostseekilste vom Samiand bis Schleswig-Holstein im Mittel 0,25 m bis 0,8 m im Jahr,
also 25 m bis 80 m im Jahrhundert betragen haben, und wenn man nur den Kiistenabschnitt
der Wesrkuste Schieswig-Holsteins nimmt, wo nach FRIEDRIcH MEDLLER in den letzten 700 Jah-
ren von 1219 bis 1911 rund 75 Sturmfluten aufgetreten sind, welche die Kustenbewohner in
Angs[ und Schrecken verserzten und teilweise schwerste Schdden, wie ich eingangs erw hnt
habe, mit sich brachten, dann werden Sie es verstindlich finden, dali wir die diesjilirige Ar-
beitstagung unter das Tberna .Kastensenkung - Wasserstandshebung" gestellt
haben. Es ist uns dabei besonders weitvolt, ·daft Herr Hoofdingenieur-Directeur ScHIJF und
Herr Hoofdingenieur WEMELSFELDER den Stand der hollEndischen Erkenntnisse uber dieses
Gebiet darlegen werden.
Was in 25 Jahren vom Ausschug Westkihte und vom KilstenausschuB Nord- und Ostsee
erarbeiter worden ist, daruber wird uns Herr Prlisident LORENZEN, der eifrige und uner-
schrockene Kimpfer fur die auch von uns bejahte Einlieit von Seebau, Kustenschutz und
Wasserwirtschaft der Kustenlandsciaft, berichten. Hieran anschlieBend werden uns die Herren
Dr. DITTMER, Dr. BANTELMANN, Dr. GRONVALD und Dr. HORN einen Einblick in den neue-
sten Stand der von ihnen seit Jahrzehnten berreuten Forsdiuiigsgebiete geben.
Zum SdiluE wird uns Herr Oberbaurat TRAEGER ein Referat halten uber die Planung und
Ausfuhrung von Deicherhahungen und FluBabdRmmungen im Lande Bremen auf Grund von
Modellversudien, die vom Bremer Senat in enger Zusammenarbeit mit der Wasser- und Schiff-
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fahrisdirektion Bremen und dem Land Niedersachsen far den Schutz der gesamten Weser-
niederung durchgefuhrt worden sind.
Mdgen nun der Verlauf und das Ergebnis der Tagung unseren Mitarbeitern ein Ansporn
sein, in der bewihrten Form fortzufahren und den zustindigen Ministerien bzw. Senaten von
Bund und Kustenli ndern wiederum die GewiEheit geben, daB der KlistenausschuE Nord- und
Ostsee seine Dienste dem allgemeinen Ziel von Bund und Kustenldndern fur den Schutz unserer
Kiistenlandschaft und fiir die Schiffbarkeit ihrer Str8me immer zur Verfiigung stellen wird.
Ich m8chte nicht sdilieBen, ohne dem Leiter des Arbeirsausschusses, Herrn Regierungs-
baudirektor HENSEN, den Vorsitzenden der elf Arbeitsgruppen mit ihren Mirarbeitern und
Herrn Dr. WoHLENBERG als dem Schriftleiter unserer Schrifienreihe „Die Kuste" im Auf-
trage des Verwaltungsausschusses unseren aufrichtigen Dank Air ihre erfolgreiche Mitarbeir
auszusprechen.
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